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Auf der Polizei-Großbaustelle
an der Karlsbader Straße begin-
nen nach dem Rohbau nun die
Ausbauarbeiten. Aktuell hat das
Staatliche Bauamt nach eigenen
Angaben die Fenster für den Neu-
bau ausgeschrieben und verge-
ben. Der Auftrag umfasst rund 900
Fenster mit Dreifach-Isolierver-
glasung und hohem Wärme-
schutz sowie teilweise in durch-
schusshemmender Ausführung.

Konstruiert werden die Fenster
aus Aluminium im sogenannten
„Blocksystem“. Dabei liegen die
Öffnungsflügel vollständig in der
Fensterrahmenebene und garan-
tieren damit einen maximal mög-

900 Fenster für Polizei

lichen Glasanteil und Lichteinfall.
Planungsverantwortliche, Polizei-
vertreter und das Staatliche Bau-
amt Passau haben das von der be-
auftragten Firma benannte Refe-
renzobjekt besichtigt, an dem die
Firma den angebotenen Fenster-
typ ausgeführt hat: an dem sanier-
ten Dienstgebäude des Bayeri-
schen Staatsministeriums für
Wohnen, Bau und Verkehr in
München. Auf der Grundlage die-
ses Qualitätsnachweises ist die
Fensterproduktion zwischenzeit-
lich freigegeben. Zur Klärung der
Konstruktionsdetails in den tat-
sächlichen Dimensionen der
Fenster am Polizeineubau in Pas-

Vergaben für Großbaustelle Karlsbader Straße

sau ließ das Staatliche Bauamt da-
rüber hinaus an der Baustelle ein
Muster-Fensterelement errich-
ten. Voraussichtlich ab April 2020
kann mit der Fenstermontage be-
gonnen werden.

Auch für die Außenputz- und
Fassadenbauarbeiten sowie für
die Ausbaugewerke Innenputz,
Estrich und Trockenbau sind die
Vergabeverfahren bereits durch-
geführt oder in Vorbereitung.

Aktuell hat das Staatliche Bau-
amt Passau Planungs- und Bau-
leistungen in Höhe von rund 40
Millionen Euro vergeben. Die Ge-
samtfertigstellung des Neubaus
ist bis Ende 2021 geplant. − red

Durch einen Grundstück-
tausch konnte die Stadt Pas-
sau am Breiteichweg in
Grubweg eine 2,2 Hektar
große Fläche zur Erweite-
rung des Erdbrüst-Feucht-
gebiets erwerben, das seit
2009 durch Ankäufe und
Landschaftspflegemaßnah-
men renaturiert wurde. OB
Jürgen Dupper machte sich
vor Ort ein Bild von dem Na-
turschutzprojekt.

„Es ist ein großer Glücks-
fall, wenn die Stadt Passau
Flächen mit besonderer Ar-

tenvielfalt nicht nur erhal-
ten, sondern sogar schritt-
weise erweitern kann. Beim
Erdbrüst-Feuchtgebiet ist
uns das gelungen. Ich danke
allen Mitstreitern, die sich
schon in der Vergangenheit
für dieses Refugium enga-
giert haben und uns auch
jetzt bei der Renaturierung
der neuen Fläche unterstüt-
zen werden“, so das Stadt-
oberhaupt.

Das Grundstück, das zu-
letzt in intensiver Landwirt-
schaft genutzt wurde, ging
per Tausch in das Eigentum
der Stadt Passau über. Die
dafür benötigte Fläche
musste im Vorfeld jedoch
erst gekauft werden. Gemäß
den Landschaftspflege- und
Naturpark-Richtlinien
konnte sich die Stadt dafür
eine staatliche Förderung in
Höhe von 90 Prozent des
Grundstückspreises sichern.
Für die geplanten natur-
schutzfachlichen Verbesse-
rungsmaßnahmen besteht
ebenfalls eine hohe Förder-
quote von 80 Prozent. Die

Das Projekt „Renaturie-
rung Erdbrüst-Feuchtge-
biet“ soll jetzt bachaufwärts
fortgesetzt und ergänzt wer-
den. Davon profitieren auch
die Lebensräume des bishe-
rigen Projektgebiets, das
größtenteils der Stadt und zu
einem kleinen Teil der Kreis-
gruppe des Bundes Natur-
schutz gehört. Zunächst
wird der Bachlauf renatu-
riert – profitieren wird davon
auch der stark gefährdete
Steinkrebs. Die wieder ent-
stehenden Feuchtstandorte
im Talgrund werden vorwie-
gend in Feuchtwiesen rück-
gewandelt. Am Bach sind
Uferbegleitgehölze mit z
Schwarzerlen geplant, die
wiederum dem vom Ausster-
ben bedrohten Grubenlauf-
käfer zugutekommen sollen.
Die trockeneren, hängenden
Wiesenabschnitte sollen
magere Glatthaferwiesen
werden, Lebensraum für die
stark gefährdete Schlingnat-
ter. Für den bewaldeten
Streifen ist eine natürliche,
künftig nutzungsfreie Wald-
entwicklung vorgesehen, so-
fern keine Verkehrssiche-
rung erforderlich ist.

Bürgermeister Urban
Mangold und ÖDP-Frak-
tionschef Paul Kastner be-
grüßen die Erweiterung, er-
innern aber auch an die „Ge-
burtsstunde der Renaturie-
rung“. Es habe viele Gegner
gegeben, die nicht wollten,
dass die Stadt Eigentümer
eines Moorgebiets wird: „Al-
le, die wir wie dafür eingetre-
ten sind, können sich bestä-
tigt fühlen, weil natürlich
nur durch die öffentliche
Hand eine Renaturierung
möglich war“. Die ÖDP for-
dert jedoch, dass die aktuelle
Erweiterung des Moorgebie-
tes „nicht zum Feigenblatt
wird: Wenn es gerade nicht
weh tut ein Moorgebiet er-
weitern, andererseits aber
Wälder wie das Jägerholz ro-
den, das passt nicht zusam-
men“. − red

Der Suzuki Swift. Sichern Sie sich jetzt unseren 50|50 Deal:

Eine Hälfte gleich zahlen und nach zwei Jahren entscheiden, ob Sie den Restbetrag
finanzieren, auf einen Schlag zahlen oder das Fahrzeug zurückgeben wollen.

Einmal anzahlen.
Zwei Jahre entspannen.

Kraftstoffverbrauch: kombinierter Testzyklus 5,3-4,1 l/100 km;
CO₂-Ausstoß: kombinierter Testzyklus 121-94 g/km (VO EG 715/2007).
Diese Werte wurden auf Basis des neuen Prüfverfahrens „WLTP“ ermittelt.
Weitere Informationen unter https://auto.suzuki.de/service/wltp.

Weitere Informationen erhalten Sie bei unserem Suzuki-Partner:

Autohaus Amsl

94051 Hauzenberg

Aus der Vogelperspektive zeigt sich der eindrucksvolle Baufortschritt:
Das Hauptgebäude, das Platz für fünf Polizei-Dienststellen bietet, ist im
Rohbaubereits fertiggestellt. AuchdieRohbauarbeiten andemParkdeck-
und Kantinengebäude (untere Bildhälfte) sind weit fortgeschritten.

Begutachtung der Musterfenster auf dem Baugerüst: LeitenderBaudirektorNorbert Sterl (v. r.), Polizeioberrat
Christian Dichtl von der Projektorganisation Neubau Ämtergebäude Passau sowie die Projektleiter Baudirektor
Gerald Escherich und Michael Knon vom Staatlichen Bauamt. − Fotos: Matthias Kinateder, StBA Passau

OB Jürgen Dupper (v.r.) er-
örtert mit Baureferent Wolf-
gang Seiderer und Walter Si-
mader, dem Referenten für
Liegenschaften, die Planun-
gen. − F.: Stadt
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